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Wofür	wir	stehen:	Tradition,	Freiheit,	
Menschlichkeit	und	Vernunft	
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Der	 diesjährige	 Bundestagswahlkampf	 wird	 für	 CDU	 und	 Junge	 Union	 eine	 besondere	1	
Herausforderung.	Mehr	als	bei	den	Wahlen	 in	den	vergangenen	 Jahren,	geht	es	bei	dieser	2	
Bundestagswahl	 sowohl	 um	 eine	 grundsätzliche	 Weichenstellung	 für	 die	 Entwicklung	3	
unseres	Landes	als	auch	für	die	Zukunft	der	Union	als	Volkspartei.	4	
	5	
Dies	 ist	 insbesondere	der	Tatsache	geschuldet,	dass	der	zentrale	Konsens	 in	unserem	Land	6	
zusehends	unter	Druck	gerät.	Kritisches	Hinterfragen,	auch	und	gerade	der	eigenen	Position,	7	
respektvolle	 und	 aufgeschlossene	 Diskussionen	 sowie	 der	 sorgsame	 Ausgleich	 von	8	
Interessen	waren	und	sind	der	Grundstein	für	den	Erfolg	des	demokratischen	Rechtsstaates	9	
in	Deutschland.	Nicht	zuletzt	aus	der	christlichen	Tradition	des	Wissens	um	die	Fehlbarkeit	10	
des	Menschen	 und	 seine	 daraus	 erwachsende	Verantwortung	 gegenüber	Gott	 und	 seinen	11	
Nächsten	pflegen	wir	in	unserem	Land	eine	spezifische	Kultur	der	Reflexion	und		Vernunft.		12	
	13	
Nun	erleben	wir	aber,	dass	genau	dieses	tradierte	Erfolgsmodell	sowohl	von	rechts	als	auch	14	
von	links	 in	Frage	gestellt	wird.	Zunehmend	löst	sich	der	politische	Diskurs	von	Fakten	und	15	
der	grundsätzlichen	Bereitschaft,	anderslautende	Meinungen	zu	akzeptieren	und	die	eigene	16	
Position	 in	 ihrem	 Licht	 zu	 prüfen.	 Diskussion	 wird	 durch	 den	 Austausch	 von	 gestanzten	17	
Wahrheiten,	gute	Argumentation	durch	Lautstärke	ersetzt.	18	
	19	
Als	politische	Kraft	des	modernen	Konservatismus	und	Vertreter	der	bürgerlichen	Mitte	 ist	20	
es	 unsere	 Verantwortung,	 uns	 dieser	 Entwicklung	 entgegen	 zu	 stellen.	 	 Das	 wird	 uns	 nur	21	
dann		gelingen,	wenn	wir	uns	aller		drei	Wurzeln	der	Union	besinnen:	der	konservativen,	der	22	
liberalen	und	der	christlich-sozialen.	23	
	24	
Während	rechte	und	linke	Ideologen	stets	in	der	Erwartung	leben,	die	Realität	möge	sich	der	25	
eigenen	Weltsicht	beugen,	sind	wir	uns	bewusst,	dass	die	Realität	nicht	zu	verändern,	jedoch	26	
zu	gestalten	ist.	Dabei	sind	wir	der	festen	Überzeugung,	dass	gute	Politik	mit	dem	Betrachten	27	
der	 Wirklichkeit	 beginnt.	 Diese	 gilt	 es	 zu	 analysieren	 und	 daraus	 maßvolle	 politische	28	
Entscheidungen	 abzuleiten.	 Während	 Extremisten	 am	 rechten	 und	 linken	 Rand	 das	29	
erfolgreiche	Gesellschafts-	und	Wirtschaftsmodell	Deutschlands	im	Kern	in	Frage	stellen,	ist	30	
unser	 Ziel	 dessen	Erhalt,	 stete	Verbesserung	und	notwendige	Weiterentwicklung	 in	 Zeiten	31	
ständigen	Wandels	und	globaler	Krisen.		32	
	33	
Als	 Union	 und	 Junge	 Union	 wollen	 wir	 Deutschland	 als	 das	 erhalten,	 was	 es	 ist:	 Ein	34	
pluralistischer	 Staat	 mit	 einem	 Grundgesetz,	 das	 gemeinsam	 mit	 unseren	 Werten	 und	35	
Traditionen	die	Leitkultur	definiert,	nach	der	wir	leben.	Ein	Land,	das	Freiheit	und	Sicherheit	36	
in	 Einklang	 bringt.	 Ein	 Land,	 das	 sich	 seiner	 Geschichte	 bewusst	 ist	 und	 seine	 Zukunft	 als	37	
selbst-	und	verantwortungsbewusster	Staat	in	einem	starken	Europa	sieht.	Ein	Land,	das	von	38	
seinen	 Bürgern	 Eigenverantwortung	 fordert,	 sie	 befähigt	 für	 sich	 selbst	 zu	 sorgen	 und	39	
solidarisch	mit	Schwächeren	ist.	Ein	Land,	in	dem	eine	starke	Wirtschaft	dafür	sorgt,	dass	die	40	
Menschen	 von	 der	 sozialen	 Marktwirtschaft	 profitieren.	 Diese	 Errungenschaften	 sind	 der	41	
Maßstab,	an	dem	wir	uns	messen	lassen	wollen.	42	
	43	
Nach	 vielen	 Jahren	 erfolgreichen	 Regierens	 im	 Bund	 und	 im	 Freistaat	 Sachsen	 wird	 uns	44	
vorgehalten,	dass	Regierungsverantwortung	zum	Selbstzweck	geworden	ist.	Diesem	Vorwurf	45	
müssen	wir	wieder	stärker	mit	Problembewusstsein	und	Gestaltungswillen	entgegentreten.	46	
Unser	Anspruch	ist	es,	den	Menschen	in	Deutschland	und	dem	Freistaat	Sachsen	zu	dienen.	47	
Um	 diesem	 gerecht	 werden	 zu	 können,	 bedarf	 es	 auf	 Ebene	 der	 Bundespartei	 und	 der	48	
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Sächsischen	Union	gleichermaßen	einer	konstruktiven	Fehlerkultur.	Das	Eingestehen	eigener	49	
Fehlentscheidungen	 im	 Lichte	 neuer	 Erkenntnisse	 ist	 kein	 Eingeständnis	 von	 Schwäche,	50	
sondern	Ausweis	guten,	verantwortungsbewussten	Regierens	im	besten	Sinne.	Es	zeigt,	dass	51	
Stolz	 und	 Zufriedenheit	 auf	 die	 großen	 Leistungen	 der	 Union	 für	 Deutschland	 und	 den	52	
Freistaat	 niemals	 größer	 sind,	 als	 der	 Wille,	 unser	 Land	 auch	 in	 Zukunft	 zum	Wohle	 der	53	
Menschen	zu	gestalten.	54	
	55	
Die	 Inhalte,	 mit	 denen	 wir	 in	 den	 Wahlkampf	 gehen,	 müssen	 die	 gesellschaftliche	 Mitte	56	
ansprechen.	Die	Mitte	erreicht	man	nicht	mit	linker	Minderheitenpolitik	und	Bevormundung.	57	
Die	Mitte	erreicht	man	ebenso	wenig	mit	rückwärtsgewandten,	nationalistischen	Tönen,	die	58	
unser	 Land	 um	 Jahrzehnte	 zurückwerfen	 oder	mit	 Lügen	 und	Halbwahrheiten,	 die	 Ängste	59	
schüren	 und	 stets	 das	 Trennende	 betonen.	 Die	 Mitte	 erreichen	 wir,	 wenn	 wir	 denen	60	
zuhören,	 die	 ihren	 täglichen	 Beitrag	 für	 unsere	 Gesellschaft	 leisten,	 ihre	 Erwartungen	 an	61	
Politik	ernst	nehmen	und	dementsprechend	handeln.		62	
	63	
Innere	Sicherheit	 ist	 für	uns	der	Schlüssel	 zu	einem	Leben	 in	Freiheit.	Wir	brauchen	einen	64	
starken	Staat,	um	unsere	Gesellschaft	und	Art	zu	leben	zu	verteidigen	und	die	Menschen	vor	65	
Kriminalität	 und	Gewalt	 zu	 schützen.	 Dafür	 benötigen	wir	 auf	 Ebene	 des	 Bundes	 und	 des	66	
Landes	eine	personell	und	technisch	hervorragend	ausgerüstete	Polizei,	vernetzt	agierende	67	
Sicherheitsbehörden	 sowie	 eine	 deutliche	 Ausweitung	 der	 Videoüberwachung	 öffentlicher	68	
Plätze.	69	
	70	
Von	 einer	 starken	Wirtschaft	 und	 Investitionen	 in	 die	 Zukunft	 profitieren	 alle.	 Es	 ist	 uns	71	
deshalb	wichtig,	 dass	Unternehmen	ein	 investitionsfreundliches	 Klima	 vorfinden	und	nicht	72	
unnötig	 staatlich	 bevormundet	 werden.	 Nur	 so	 können	 sie	 sich	 auf	 ihre	 eigentliche	 Rolle	73	
fokussieren,	 als	 Inkubatoren	 für	 Innovation	 agieren	 und	 Menschen	 die	 Teilhabe	 am	74	
wirtschaftlichen	 Erfolg	 unseres	 Landes	 ermöglichen.	 Der	 Staat	muss	 künftig	 noch	mehr	 in	75	
Bildung	und	Forschung	investieren,	um	die	Fachkräfte	von	morgen	zu	sichern.	76	
	77	
Die	Förderung	des	ländlichen	Raums	und	eine	Verbesserung	seiner	Entwicklungschancen	ist	78	
uns	wichtig.	Er	darf	sich	nicht	zur	abgehängten	Region	entwickeln,	denn	die	Menschen,	die	79	
dort	 leben,	 erwarten	 zurecht	 von	 uns,	 dass	 sie	 in	 ihrer	 Heimat	 eine	 Perspektive	 haben.	80	
Dieses	Bekenntnis	macht	deutlich:	Der	ländliche	Raum	ist	für	uns	Ort	der	Zukunft.		81	
	82	
Die	 Familie	 als	 Keimzelle	 der	 Gesellschaft	 verdient	 die	 vollumfängliche	 Unterstützung	 des	83	
Staates.	 Unsere	 Politik	 muss	 dafür	 sorgen,	 dass	 die	 Jüngsten	 durch	 gute	 Betreuung	 und	84	
Bildung	unter	bestmöglichen	Bedingungen	heranwachsen.	Eltern	verdienen	Respekt	für	ihre	85	
Erziehungsleistung	 und	müssen	 praktische	 Anerkennung	 in	 Form	 von	 stärkerer	 Entlastung	86	
erfahren.	Unsere	Senioren	müssen	in	Würde	altern,	Kranke	und	Menschen	mit	Behinderung	87	
verdienen	gute	Pflege	und	selbstverständliche	Teilhabe	am	Leben.	88	
	89	
Gemeinsinn	 und	gesellschaftliches	Miteinander	 sind	 für	unser	 Land	essenziell.	Menschen,	90	
die	sich	 in	Vereinen,	 Initiativen,	 für	karitative	Zwecke,	 in	unseren	 freiwilligen	Feuerwehren	91	
und	vielerorts	mehr	engagieren,	verdienen	Respekt	und	Unterstützung	 ihres	Engagements.	92	
Hass,	 politischer	 Extremismus	 und	 fehlender	 Respekt	 im	 Miteinander	 dürfen	 unser	93	
Gesellschaftsklima	 nicht	 vergiften.	 Wir	 wollen	 deshalb	 mit	 unserer	 Politik	 nicht	 spalten,	94	
sondern	den	Zusammenhalt	in	unserem	Land	stärken.	95	
	96	
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Die	 Welt	 scheint	 aus	 den	 Fugen	 geraten.	 Wir	 sehen	 uns	 deshalb	 mit	 großen	97	
Flüchtlingsbewegungen	 konfrontiert.	 Unser	 christliches	Menschenbild	 gebietet	 uns,	 denen	98	
zu	helfen,	die	Hilfe	brauchen.	Für	den	Zusammenhalt	unserer	Gesellschaft	 ist	es	aber	auch	99	
wichtig,	dass	wir	jene	konsequent	abweisen	müssen,	die	kein	Recht	haben,	in	unserem	Land	100	
zu	sein.	Wir	halten	unbedingt	an	der	Unterscheidung	zwischen	Einwanderung	und	Asyl	fest.	101	
Anhaltend	 hohe	 Asylzahlen	 und	 ein	 langfristiger	 Verbleib	 von	 Asylsuchenden	 in	 unserem	102	
Land	 führen	 das	 Asylrecht	 ad	 absurdum	 und	 gefährden	 die	 Legitimation	 unseres	103	
Sozialstaates.	 Ein	 gesundes	Maß	 an	 gesteuerter	 Einwanderung	 kann	 unser	 Land	 hingegen	104	
bereichern.	105	
	106	
Wir	sind	die	Stimme	der	Menschen,	die	das	Gute	in	unserem	Land	erhalten	und	Fortschritt	107	
zum	 Wohle	 aller	 wollen.	 Wir	 verzichten	 auf	 linke	 und	 rechte	 Heilsversprechen.	 Wir	108	
bewahren,	 was	 unser	 Land	 erfolgreich	 gemacht	 hat	 und	 suchen	 auf	 dieser	 Grundlage	 die	109	
Antworten	 auf	 die	 Herausforderungen	 der	 Zukunft.	 Wir	 stellen	 uns	 der	 Komplexität	 und	110	
Widersprüchlichkeit	 unserer	 Zeit	 und	 übernehmen	 Verantwortung	 füreinander,	 auch	 über	111	
Grenzen	hinweg.	Wir	sind	die	politische	Kraft	der	Vernunft.	112	


